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ſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Sonnabend den 


Für den Monat September koſtet die „Thorner 
A Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in 
2 hom Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., 
dei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
1 eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
7 mdbriefträger und wir ſelbſt. 
mu | Expedition der „Thorner Preſſe“ 
1 — | Thorn, Katharinenſtraße 1. 


5 § Die Arbeitloſigkeit 
lldet bekanntlich einen Gegenſtand, mit welchem namentlich 
hrend des Winters die Sozialdemokratie ihre Agitation auf⸗ 
zuftiſchen beliebt. Sie will durch Betonung gerade dieſes 
„ unktes die Ueberzeugung hervorrufen, als wenn die gegen⸗ 
2 wärtige Wirthſchaftsordnung an der Arbeitloſigkeit die Schuld 
1 Tage und deshalb durch eine andere erſetzt werden müßte. Auf 
rund amtlichen Materials iſt ihr bisher immer nachgewieſen 
ideen, daß fie in ihren Schilderungen des Umfanges der 
a Tbeitlofigkett ſtark übertrieben hat. Um nun wenigſtens einige 
x hlen auf dieſem Gebiete zur Verfügung zu haben, hat die 
oſialdemokratie eine Privatenquete in Hamburg für einen Tag 
fel Februars veranſtaltet, durch welche die Zahl der Arbeitloſen 
1 eſtgeſtellt werden sollte. Was im allgemeinen von ſolchen 
i Aivatenqueten zu halten if, weiß jedermann. Die Bäder: 
5 Aümete des Herrn Bebel ſteht ja noch in friſcher Erinnerung. 
‘ er nehmen wir einmal an, die Zahlen der ſozialdemokrati⸗ 
en Arbeitsloſenenquete für Hamburg wären richtig. Was iſt 
e gegen die heutige und was für die übrigens unbekannte 
b Haldemokcatiiche Wirthſchaftsordnung bewieſen? Ueber die 
2 lein n die. welche die Arbeitloſigkelt herbeigeführt haben, tft 
Me a. Erhebung veranftaltet und gerade dieſe würden doch erſt 
amen gewiſſen Auſſchluß geben. Bei weitem allerdings nicht 
men, wenn die Arbeltloſen allein gehört worden. Wer, der die 
une der Großſtädte kennt, wollte beiſpielsweiſe leugnen, 
f 15 5 eine ganz gewaltige Zahl Arbeitſcheuer in denſelben an⸗ 
1 hanmelt? Iſt man auf ſozialdemokratiſcher Seite wirklich fo 
her anzunehmen, daß dieſe ihre eigene Trägheit als Urſache 
= ſich Aubeitloſigkeit angeben werden? Die Arbeitſcheuen werden 
g wat. avor hüten. Sie werden immer und überall die gegen⸗ 
are ge Staate-, Geſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsordnung für ihre 
1 die chte Lage verantwortlich machen. Die Sozialdemokratie weiß 
1 Aub 18 auch. Sie muß aber möglichſt große Zahlen von 
* eltloſen haben und deshalb figurtren auch in den Hamburger 


— 


f eteterg baff die Arbeltſcheuen fo, als wenn fie Arbeit⸗ 
en gewöhnlichen Sinne des Wortes wären. Sodann iſt es 


nend, daß die Hamburger Enquete im Winter veranſtaltet 
eshalb nur immer im Winter von der Sozialdemokratie 


ſſt. 


— 


1 Berliner Brief. 
: Bern lethand frohe und unfrohe Boten künden die kommende 
Repn set an: auf den Speiſekarten der Gaſthäuſer prangt das 
ae: an, in bürgerlichen Wirthſchaften koſtet es ſogar jetzt blos 
4 am ab ark. Was Wunder, daß der fürſorgliche Familienvater 
4 “ endlichen Stammtisch ſich die Gelegenheit nicht entgehen läßt, 
Narkt irthſchaftsbudget der Gattin zu entlaſten, die ſelbſt in der 

atkthalle den Vogel höher zahlen müßte. 
delle m weiteres Zeichen, daß wir vor der Wende der Jahres⸗ 
a ehen, war die große Herbſtparade, wie im Volksmunde 
0 Garner p penſchau, die der Kaiſer alljährlich über das geſammte 
mäß orps auf dem Tempelhofer Felde abhält, heißt, obwohl fie regel⸗ 
Augut 35 in den Sommer fällt; diesmal fand ſie am 18. 
14 ten bei tt, dem vornehmſten Gedenktage an die blutigen Schlach⸗ 
zelne St ez. In den Tagen vorher und nachher glichen ein⸗ 
lager. adtihelle von Berlin förmlich einem kriegeriſchen Heer: 
Garnison fi rückten die Truppen der Potsdamer und Spandauer 
quartlere aubbedeckt und mit klingendem Spiel ein, um Bürger 
e Manon beziehen. Dann kam der Ausmarſch des Gardekorps 
daiviſion Em endlich der Einmarſch der fünften Infanterie⸗ 
Vac, und für die Abweſenheit der Berliner Garniſon den 
1 5 weiß nur Sicherheitsdienſt übernimmt. Das alte Soldatenlied 
der ſa f von dem leichten Herzen des Kriegers zu erzählen, 
lm anderen Städtchen ein anderes Mädchen“ findet. 
mit ſt ichen Szenen beobachtet, die ſich beim Abſchied der 
licht itzen prunkenden Gardiſten abſpielten, und die 
lachen rothen K ichen beim Einmarſch der Linie mit ihren ein⸗ 
umal das weiblich möchte vermeinen, daß das Bürgerthum, 
gungen ka iche, nicht minder wankelmüthig in feinen Nei⸗ 
„als die Soldateska. Aber man muß bedenken, daß 
Berliner Jun 5 und Kottbuſer Regimenter zahlreiche 
1 ahlreiche Be ar n ihren Reihen haben, und daß es für ebenſo 
ür Soldat ner Familten ein richtiges Familienfeſt iſt, wenn 
e „der Stolz nicht blos für Vatern und Muttern, auf 
Hetmatheſtadt Quartier nimmt. Drum 


roß und Klein den brandenburgiſchen Truppen bis zum 
or dem Thor entgegen. 


6 lezten Rendevousplatz v 

ba Laub und 3 ä 
ſtadt, 5 aum färben ſich im Bannbereiche der Groß⸗ 
alg Ar: Pa, ſchädliche Dünfte die Luft ſchwängern, früher 
Landesaueft 1 platten Lande. Darum beginnt auch ſchon der 
„Uungepark, der an Beliebtheit bei Einheimischen 
andern großen Luſtpark Berlins, dem 
wetteifert, ein herbſtliches Ausſehen zu zei⸗ 


1 


Fremden mit d 
Zoologſchen Garten, * 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr.1, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittaas. 


25. Auguf 1894. | 


die Mibeitlofigfeit betont wird? 
rauhe Jahreszeit behindert vielfach die gewerbliche Thätigkeit, ja 
macht ſie in einzelnen Berufszweigen, wie im Baugewerbe, in 
der Binnenſchifffahrt u. ſ. w., ganz unmöglich. Wenn infolge 


Das iſt ſehr natürlich. Die 


Juſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


XII. Jahrs. 


erkrankt ſei, ſein Zuſtand aber durchaus zu keinen Beſorgniſſen 
Veranlaſſung gebe. Heute wurde zu einer Zeit, wo die Wahr⸗ 
heit der Nachricht in Rom nicht mehr ermittelt werden konnte, 
abermals ein „Attentat auf die Stimmung“ von einem „Bötſen⸗ 


dieſer Naturgeſetze die Arbeitgelegenheit verringert wird, jo iſt Anarchiſten“ verübt, indem die vollſtändig aus der Luſt ge⸗ 


doch wahrlich die heutige Wirthſchaftsordnung nicht daran ſchuld. 
Die Sozialdemokratie will es allerdings glauben machen, jagt 
indeſſen nicht, wie ſie, wenn erſt ihr Zukunftsſtaat errichtet iſt, 
die Wirkung dieſer Naturgeſetze abändern will. Neben dieſen 
beiden Kategorien von Arbeitloſigkeit giebt es jedoch noch eine 
andere, welche die Sozialdemokratie auf das Konto der gegen⸗ 
wärtigen Wirthſchaftsordnung ſetzen könnte. Es werden davon 
diejenigen Arbeiter betroffen, welche aus Mangel an Arbeit⸗ 
gelegenheit keine Arbeit haben. Dieſen Mangel an Arbeit⸗ 
gelegenheit ſchreit die Sozialdemokratie als Schuld der heutigen 
Wirthſchaftsordnung aus. Nun hätte fie einiges Recht, einen 
ſolchen Vorwurf zu erheben, wenn der Mangel durchweg in 
Deutſchland vorhanden wäre. Das iſt aber keineswegs der Fall. 
In den Großſtädten iſt allerdings Ueberfluß an Arbeitern, auf 
dem Lande jedoch weſentlicher Mangel. Das aber wird keine 
Wirthſchaftsordnung fertig bringen, ſelbſt nicht die vielgeprieſene 
ſozialdemokratiſche, daß jedem Arbelter gerade dort Arbeit ge- 
boten werden kann, wo er arbeiten will. Wenn die Tauſende 
von Arbeitloſen Hamburgs, die etwa unter die letztere Kategorie 
fallen ſollten, auf dem Lande geblieben wären, ſo hätten ſie 
Arbeit gehabt. Die geſammten Operationen, wie fie von der 
Sozialdemokratie mit den Zahlen der Arbeitloſen vorgenommen 
werden, ſind deshalb reiner Schwindel, lediglich darauf berechnet, 
die Zahl der Unzufriedenen zu vermehren. Nicht ſo ſehr in den 
gegenwärtigen Verhältniſſen als in den einzelnen Menſchen iſt 
die Urſache eines großen Theiles der Arbeitloſigkeit zu finden. 
Dieſe Wahrheit ſollte den Arbeitern möglichſt häufig gejagt 
werden. 


r.. 


Politiſche Tagesſchau. 

Finanzminiſter Dr. Miquel ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: 
„Die von einem Korreſpondenten des Petersburger „Herold“ 
mitgetheilte Unterhaltung mit mir bei Gelegenheit eines Be- 
ſuches deſſelben Herrn iſt im allgemeinen nicht unrichtig wieder⸗ 
gegeben, nur mit einer Ausnahme: daß mir der Herr Korre⸗ 
ſpondent manches in den Mund legt, welches nicht ich, ſondern 
er ſelbſt ausgeführt hat.“ 

Unter der Ueberſchrift „Ein Börſen⸗ Attentat“ 
ſchreibt die „Bank⸗ und Handelszeitung“ vom 22. d. Mts.: 
„Geſtern wurde unmittelbar vor Schluß der Börſe das Gerücht 
verbreitet, der italieniſche Miniſterpräſident Crispt jet geſtorben. 
Erkundigungen in Rom ergaben, daß der Siebzigjährige zwar 


gen. Man hat auch dieſes Jahr wieder viel über die Kunſt⸗ 


ausſtellung geſcholten, weil ſie zu wenig Eigenartiges und Her⸗ 
vorragendes gebracht habe. Wohl mit Unrecht. Es iſt unbillig, 
zu verlangen, daß das Vorzügliche alljährlich dutzendweiſe erzeugt 
werden könnte, und nur, wer im gänzlich Ungewohnten, Senſa⸗ 
tionellen einzig das Vorzügliche erkennen will, kann ſich über die dies⸗ 
jährige Ausſtellung beklagen. In einem übertrifft ſie die Vor⸗ 
gängerin: man hat den großen Sälen und Hallen durch Stoff⸗ 
bekleidungen an den Wänden, durch gefälligen Wechſel in der 
Anordnung von Malereien und Skulpturen, durch Einſchaltung 
von hervorragenden Werken des Kunſtgewerbes den Charakter 
des Behaglichen und Wohnlichen gegeben. Der Architekt und 


Dekorateur treten damit in unmittelbaren Wettbewerb mit dem 


Maler und Bildhauer. 

Unternimmt man es, in kurzen allgemeinen Zügen das 
künſtleriſche Ergebniß der Ausſtellung zuſammenzufaſſen, ſo ergiebt ſich, 
daß diesmal die einheimiſchen Bildhauer den einheimiſchen Malern 
den Rang abgelaufen haben. Die Bacchantin Otto Leſſings, die 
mit dem Amor ſcherzt, die Feldarbeiten Ludwig Manzels - - 
eine verkörperte Poeſie der ländlichen Arbeit — das Kaiſer⸗ 
denkmal von Karl Hilgers find Meiſterwerke, in denen die klaſ⸗ 
ſiſche, realiſtiſche und monumentale Kunſt, alſo die drei haupt⸗ 
ſächlichen Gebiete der Skulptur, ebenbürtig nebeneinander 


treten. Der Naturalismus möchte fi, vertreten durch die vielbe⸗ 


ſtaunten Neger des Müncheners Rudolf Maiſon, ihm an die 
Seite ſtellen, aber nicht Jeder — ſo wirkſam auch die beiden 
braunen Kerle von der künſtleriſchen wie von der humoriſtiſchen 
Seite geſtaltet find — wird ihnen denſelben Rang zuerkennen. 

Was die Maler anbetrifft, ſo iſt bemerkenswerth, daß im Bildniß⸗ 
fache die Frauen den Männern den Rang mit Erfolg ſtreitig machen. Es 
iſt noch nicht lange her, da wollte man den Damen als Domäne 
eigentlich nur die Blumenmalerei und das Stillleben zugeſtehen. 
Die Kinderbildniſſe von Sophie Koner und Dora Hitz, Werke 
von echt kindlicher Anmuth, werden als die beſten Porträts 
anerkannt, welche die Ausſtellung aufweiſt. Bet den religiöjen 
Bildern ſleht auch diesmal wieder Uhde mit feiner „Frohen Bot: 
ſchaft“ obenan; die anbetenden Hirten tragen die Tracht von 
heute, und der tiefe, finnige Eindruck, den das Bild gemacht, 
mag auch zu ſeinem Theile Zeugniß ablegen, daß die unver⸗ 
gängliche Heilswahrheit des Evangeliums heute ebenſo gilt als 
vor 1900 Jahren. 

Ganz der modernen Tendenz, und doch im edlen Sinne, 
huldigt Ludwig Dettmann mit ſeinem dreitheiligen Bilde der 
„Arbeit“: in der Mitte vier Schmiedegeſellen, einen Rad⸗ 


griffene Nachricht verbreitet wurde, Crispi jet ermordet worden. 
Wenn auch jeder ruhig Denkende ſich ſagte, daß man es mit 
einer offenbaren Unwahrheit zu thun habe, ſo verfehlte dieſe 
doch nicht, ihren Einfluß auf die Börſe geltend zu machen. 
Dieſes Treiben der „Börſen-Anarchiſten“ iſt im höchſten Grade 
vermerflich und noch ſchlimmer als das politiſcher Anarchiſtene 
Letztere find verkommene Kerle, denen die Noth oder blinder 
Fanatismus die Mordwaffe in die Hände drückt, eritere abe: 
ſind intelligente Perſonen, denen keineswegs die Noth ins Antlitz 
ſtarrt, die vielmehr nur in der Sucht, ſich ſelbſt zu bereichern, 
ihre Raubzüge ausführen und dabei, ſtatt ſich der offenen 
Waffe eines Caſerio zu bedienen, die zu führen wenigſtens 
Muth erhelſcht, aus gedeckter Stellung feige ihre „Lügenbomben“ 
in die ahnungsloſe Menge ſchleudern, um, wenn dieſe frepirt 
find und allgemeine Verwirrung herrſcht, die Gelegenheit wahr: 
zunehmen, Gewinne einzuheimſen, die unter normalen Verhält⸗ 
niſſen ihnen nicht hätten zufallen können. Wenn irgendwo, ſo 
iſt hier Abhilfe dringend nöthig!“ 

Die „große“ Berliner Herbſtmeſſe iſt am 
Montag eröffnet worden. Von dem „Meßpalaſt“ iſt nichts zu 
hören und zu ſehen. Es wäre auch übereilt, mit dieſer Grün⸗ 
dung Ernſt zu machen. Auswärtige Meßbeſucher ſind diesmal 
ſelbſt mit der Laterne nicht zu entdecken. Die ganze „große“ 
Meſſe, die nicht länger als zehn Tage dauern ſoll, beſchränkt 
ſich auf Berliner Firmen, die natürlich zum allergrößten Theil 
der „hohenprieſterlichen Nation“ angehören. Im Ganzen ſind 
etwa 250 „Ausſteller“ vertreten. Die Berliner jüdiſche Kraft⸗ 
probe iſt alſo als geſcheitert zu betrachten. 

Das engliſche Parlament iſt vertagt worden. Die 
Iren wollen während der Ferien alles in Bewegung ſetzen, um 
eine Auflöſung des Parlaments herbeizuführen, von dem ſie bei 
der ablehnenden Hältung des Oberhauſes nichts zu erwarten 
haben. Im Unterhauſe war beantragt worden, die Gehälter 
der Beamten des Oberhauſes abzulehnen. Die Annahme des 
Antrags würde ein Schlag ins Waſſer geweſen ſein, ſo wurde 
er denn auch mit 76 gegen 45 Stimmen verworfen. Dieſe 
Ziffern beweiſen, daß es höchſte Zeit war, die Vertagung ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Belgrad meldet, wurden 
die Vertreter Serbiens im Auslande durch eine Zirkularnote 
des Miniſters des Auswärtigen davon verſtändigt, daß die 
Kriſen⸗Gerüchte jeder Begründung enibehren und daß die 
reifen ſchweißend, links die Arbeiterfamilie beim ſchlichten Mahle, 
rechts ein Alter, der den auf die Wanderſchaft ziehenden Enkel 
ſegnend entläßt. Das Lob der frommen tüchtigen und beſchei⸗ 
denen Arbeit kündet ſich hier ohne jeden lehrhaften Beigeſchmack, 
und ein ſolches Lob können wir wohl gebrauchen in einer Zeit, 
die den Arbeiter einzig Genußſucht, Unzufriedenheit und Begehr⸗ 
lichkeit lehren möchte. Von Bildern geſchichtlichen und vater⸗ 
ländiſchen Inhalts iſt auch diesmal eine ſtattliche Reihe vor: 
handen. 

Unter den Generemalern iſt der Altmeiſter Menzel hervorzuheben, 
der diesmal Großſtädter bei der „Eiſenbahnfahrt durch die ſchöne 
Natur“ in ſeiner außerordentlichen lebensvollen Weiſe ſchildert; 
ferner Franz Skarbina, der eine junge Frau darſtellt, die auf 
der Veranda eines Landhauſes mit ihrem Kinde eine „Glückliche 
Stunde“ verplaudert. Zwei Bilder, welche zeigen, wie dem über⸗ 
ſättigten Großſtädter erſt wieder wohl und warm wird ums 
Herz, wenn er die Reize der freien Natur auskoſten kann. Ein 
Paar Berliner Bilder im engſten Sinne des Wortes ſeien noch 
erwähnt: Hans Herrmanns „Potsdamer Platz“ — eine ältliche 
Blumenverkäuferin, mit der modiſche Dämchen feilſchen, hat den. 
Lenz mit Mimoſen und Narziſſen in die Weltſtadt gebracht. 
Rudolf Hellgrewe aber bietet ein jugendliches Arbeiterpa ar, das 
auf der Höhe des Kreuzberges den „Abend“ genießt. 


Um ſchließlich für die umfangreichen Gebiete der Land⸗ 
ſchafterei einige treffliche Beifpiele herauszugreifen, ſeien Theo dor 
Hagens „Runkel an der Lahn“, ein deutſches Städte- und Land⸗ 
ſchaftsbild voll finnigſter Schilderung, und der „Sonnenunter⸗ 
gang an der Nordſee“ hervorgehoben. 1 


Seit wenigen Tagen find die Sehenswürdigkeiten des Lan⸗ 
desausſtellungsparkes um eine Ausſtellung deutſcher Ingenieur⸗ 
werke vermehrt worden, die, im weſentlichen eine Wiederholung 
der Ausſtellungdeutſcher Ingenieure in Chicago, in der Maſchinen 
halle aufgeſtellt iſt. Hier wird unter anderem an Modellen, 
die an ſich und als ſolche ſchon als Kunſtwerke gelten müſſen, 
gezeigt, was in den letzten Jahren zur Regultrung, Kanaliſation 
und Ueberbrückung der deutſchen Ströme gethan iſt — die ame: 
rikaniſchen Ingenieure haben rüber zugeſtehen müſſen, daß ſie 
auf dieſem Gebiete von ihren deutſchen Berufsgenoſſen viel zu 
lernen haben. Ferner iſt die Befeuerung der deutſchen Küſten 
dargeſtellt, endlich auch, was unſere ſtädtiſchen Großgemeinden 
an öffentlichen Bauten und gemeinnützigen Anla gen, insbeſondere 
auch für die Waſſerverſorgung leiſten. 

n. 


Stellung des Miniſteriums Nikolajewitſch, das ſich des unge⸗ 
| miniſter Freiherr v. Berlepſch. In der nächſten Woche werden 


trübten Vertrauens der Krone erfreue, nicht gefährdet ſei. Die 
„Ungariſche Poſt“ veröffentlicht ein Interview ihres Belgrader 
Korreſpondenten mit Nikolajewitſch, bei welchem letzterer das 
Beſtehen einer Militärkonvention zwiſchen Serbien und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn auf das Beſtimmteſte für unbegründet erklärte mit 
der Bemerkung, die Politik des jetzigen Kabinets ſei klar vor⸗ 
gezeichnet; das Kabinet trachte danach, mit Oeſterreich⸗Ungarn 
und allen Nachbarſtaaten in beſtem Einvernehmen zu leben und 
freundliche Beziehungen zu pflegen. 

„Swobodno Slowo“ meldet, Zan ko w habe der bul⸗ 
gariſchen Regierung ſchriftlich mitgetheilt, daß er im 
Laufe dieſer Woche nach Bulgarien zurückkehren werde. Der 
Miniſterrath habe jedoch in der Erwägung, daß Zankow der 
Anftifter verfchiedener Handſtreiche ſei, auf Grund des Amneſtie⸗ 
Geſetzes von 1886, welches dem Miniſterrathe das Recht ein⸗ 
räumt, gewiſſe Perſonen von dieſer Amneſtie auszuſchließen, 
beſchloſſen, Zankow die Rückkehr nach Bulgarien nicht zu ge⸗ 
ſtatten. — Der Wiener Korreſpondent der „Daily News“ hatte 
mit Zankew eine Unterredung, in welcher letzterer den feſten 
Entſchluß kundgab, unbekümmert um die eventuell entſtehenden 
Folgen, ſich nach Sofia begeben zu wollen, um eine Audienz 
dei der Fürſtin nachzuſuchen. Zankow ſei feſt überzeugt davon, 
daß er an der Fürſtin eine große Stütze für ſich finden 
werde. Nach anderen Meldungen will Zankow ſich nach Ru⸗ 
mänien begeben. 

Nach Meldungen, welche aus Shanghai, und zwar 
von chinefiſcher Seite, kommen, ſollen an den Schlachten am 
Freitag und Sonnabend je 25 000 Mann theilgenommen haben. 
Die chineſiſchen Geſchwader des Nordens, des Südens und des 
Centrums erhielten Befehl, ſich im Golf von Pe⸗Tſchi⸗li zu 
konzentriren. — Nach einer Londoner Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ 
erhielten weder das auswärtige Amt noch die japaniſche oder 
chineſiſche Geſandtſchaft in London eine Beſtätigung der japa⸗ 
niſchen Niederlage in Korea. Die chinefiſche Geſandtſchaft 
machte indeß geſtern Abend bekannt, daß General Yeh, der nur 
2000 Mann Truppen befehligt, mittels großer Umwege bei 
Ping⸗Yang ſeine Vereinigung mit den von Norden auf Söul 
marſchirenden chinefiſchen Streitkräften bewirkte. Daraus werde 
gefolgert, daß die japaniſchen Truppen entweder ſehr ſchwach 
ſeten oder nicht wachſam genug wären. Nach einer Meldung 
aus Yokohama zeichnete der japantiche Adel für Kriegskoſten 
80 Millionen Dollars, wofür keine Zinſen beranſprucht werden. 

Mit Bezug auf die Nachrichten eines Berliner Blattes, 
daß in Kamerun unter den Sudaneſen ein gegen den 
Gouverneur gerichteter Aufſtand auszubrechen drohe, erfährt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß nach den amtlichen, am 22. d. Mts. 
eingetroffenen Berichten von den Sudaneſen, welche an der 
Küſte trotz aller Verbote dem Branntweingenuß nicht wlderſtehen 
können, in der Trunkenheit verſchiedene Exzeſſe und Schlägereien 
verübt worden find. Die daraus entſtandene Beläſtigung der 
Eingeborenen hat den Gouverneur veranlaßt, die unverbeſſer⸗ 
lichſten Trunkenbolde und Rowdies heimzuſchicken und den größe⸗ 
ren Theil der Uebrigen auf den inneren Stationen zu verwenden, 
wo ihnen der Branntwein ohne Mühe entzogen werden kann. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Sudaneſen, die an ein 
trockenes Klima gewöhnt find, das feuchte Klima in Kamerun 
ſchlecht ertragen und dauernd an Fieber leiden. Der Gouver⸗ 
neur hat deshalb ſchon jetzt eine Ergänzung der Schutztruppe 
durch weſtafrikaniſche Söldlinge (Weys und Sierra⸗Leone⸗Leute) 
eintreten laſſen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 23. Auguſt 1894. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais den Vortrag des Reichskanzlers, des 


Kriegsminiſters und des Chefs des Militärkabinets entgegen. 

— Wegen des Fortfalls der „beſonderen“ Ernennung zum 
Fußartillerie⸗Offizier hat der Kaiſer folgende Kabinetsordre er⸗ 
gehen laſſen: Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme ich, 
daß die „beſondere“ Ernennung zum Fußartillerie⸗Offizier und 
dementſprechend auch die Beförderung zum außeretatsmäßigen 
Sekondlieutenant fortfällt. Das Aufrüden in das Sekond⸗ 
lieutenantsgehalt von 1188 Mk. erfolgt bei der Fußartillerie 
zukünftig lediglich nach Maßgabe des Dienſtalters innerhalb 
der Waffe. 

— Ueber eine Randbemerkung des Kaljers in den kriegs⸗ 
gerichtlichen Akten gegen einen Offizier weiß die „Staatsbürger⸗ 
Ztg.“ folgendes zu berichten: „Der Offizier hatte ſich der vor⸗ 
ſchriftswidrigen Behandlung zur Uebung eingezogener Volks⸗ 
ſchullehrer durch Schimpfworte ſchuldig gemacht und war durch 
kriegsgerichtliches, der Beſtätigung des Kaiſers unterbreitetes 
Erkenntniß zu mehrmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt worden. 
Der Kaiſer ſchrieb an den Rand: „Ich glaubte nicht, einen 
ſolchen ungebildeten Offizier in meiner Armee zu haben.“ Jener 
Offizier wurde nach Verbüßung ſeiner Strafe veranlaßt, ſeinen 
Abſchied zu nehmen.“ 

— Prinz Heinrich hat einen neuen Ehrenpreis für den 
Ruderſport geſtiftet. Er ſoll in der Kieler Bucht bei den Re⸗ 
gatten des erſten Kieler „Ruderklubs ausgefochten werden. Um 
ihn zu erwerben, bedarf es eines dreimaligen Sieges im Wett⸗ 
bewerb. Ein früher geſtifteter Ehrenpreis des Prinzen war bei 
der Regatta am 7. Juli in den dauernden Befig der Favorites 
Hammonia übergegangen. 
Ein Komitee, an deſſen Spitze Herr von Bennigſen 
ſteht, fordert durch Aufruf zu freiwilligen Beiträgen für ein 
ehernes Standbild für Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha auf. Der Aufruf hebt namentlich des Herzogs Arbeit 
der Vorbereitung für die politiſche Einigung Deutſchlands her⸗ 
vor. Unterzeichnet iſt der Aufruf u. a. von dem Fürften Hohen ⸗ 
lohe⸗Lingenburg, dem Finanzminiſter Dr. Miquel, dem Staats⸗ 
fetretär Dr. v. Stephan, und vielen anderen Namen, die aller⸗ 
wärts im Reiche guten Klang haben. 

— Was die Rückkehr der auf Urlaub befindlichen Mi⸗ 
niſter betrifft, ſo erfährt die „Kreuzztg! darüber folgendes: 
der Kultusminiſter Dr. Boſſe, ſeit Mitte vorigen Monats 
auf Urlaub und zur Zeit in der Schweiz, trifft um die Mitte 
des nächſten Monats hier wieder ein. Der Präfident des Staats⸗ 
miniſterlums, Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, ſeit 26. 
vorigen Monats auf Urlaub in der Schweiz (St. Moritz), kehrt 
in der nächſten Woche nach Berlin zurück. Anfangs nächſten 
Monats kehrt der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. von 
Boetticher, ſeit 25. Juli auf Urlaub, zur Zeit in der Schweiz 


(Rigi), hierher zurück; ebenſo der in Tirol weilende Handels⸗ 


der Finanzminiſter Dr. Miquel, zur Zeit in Königſtein i. T., 
und Juſtizminiſter Dr. v. Schelling, zur Zeit in der Schweiz, 
nach Berlin zurückkehren. — Vollſtändig hier verſammelt wird 
das Staatsminiſterium erſt Ende nächſten Monats wieder ſein, 
nachdem der Reichskanzler Graf v. Caprivi von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt ſein wird. 

— Aus Konſtantinopel wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Der zweite Chef des türkiſchen Generalſtabes Frhr. v. d. Goltz⸗ 
Paſcha geht ſechs Wochen auf Urlaub nach Deutſchland. Er 
wird auf Einladung des Kaiſers an den Manövern des 1. und 
17. Korps (Königsberg und Danzig) theilnehmen. Mit ihm 
kommen gleichzeitig 17 türkiſche Offiziere nach Deutſchland, die 
zu ihrer Ausbildung auf drei Jahre in die preußiſche Armee 
eintreten werden. Mit dieſer Miſſion war früher immer der 
auf Verlangen des Kaiſers aus türkiſchen Dienſten entlaſſene 
Oberſt z. D. von Hobe betraut. General v. d. Goltz ſoll noch 
mit einer beſonderen Miſſion betraut werden, zu welchem Zwecke 
er am Montag in das Palais des Sultans nach Yildiz be⸗ 
fohlen wurde. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Durch einen Sturz mit dem 
Pferde iſt geſtern Vormittag der Hauptmann Duvernoy von 
der zweiten Kompagnie des Eiſenbahnregiments Nr. 1. ſchwer 
verunglückt. Beim Exerziren der Kompagnie ſcheute ſplötzlich 
ſein Pferd, ſprang ſo heftig zur Seite, daß der Hauptmann den 
Halt verlor und kopfüber aus dem Sattel ſtürzte. Er blieb ohn⸗ 
mächtig liegen. Die Aerzte konſtatirten, daß er ſchwere innere 
Verletzungen erlitten habe. 

— Die Rückführung des Lehr-Infanterie-Batailons auf 
die etatsmäßige Stammkompagnie hat in dieſem Jahre am 19. 
September ſtattzufinden. An dieſem Tage kehren ſämmtliche 
Unteroffiziere und Mannſchaften, mit Ausnahme derjenigen, 
die beim Stamm verbleiben, zu ihren Truppenthellen zurück. 

— Für den Saatenſtand in Deutſchland Mitte Auguſt ſind 
nach der Zuſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, 
die für die einzelnen Staaten und Landesthelle im „Reiche: 
anzeiger“ veröffentlicht wird, die Noten folgende (Nr. 1 be⸗ 
deutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering; die 
Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet): Winterweizen 
2,5, Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 1,9, Sommerſpelz 2,0, 
Winterroggen 2,1, Sommerroggen 2,4, Sommergerſte 2,1, Hafer 
2,2, Kartoffeln 2,7, Klee (auch Luzerne) 2,5, Wieſen 2,1. 

Fulda, 23. Auguſt. Die Biſchofs⸗Konferenz iſt geſtern 
Abend 7 Uhr mit einer Andacht in der Bonifaziusgruft ge⸗ 
ſchloſſen worden. Heute Vormittag find die Biſchöfe von Hlldes⸗ 
heim, Paderborn, Trier und Culm, ſowie der Armeebiſchof ab⸗ 
gereiſt. Die übrigen Theilnehmer an der Konferenz reifen mit 
den Nachmittagszügen. 

Bremen, 22. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen. 

Ausland. 

Nom, 23. Auguſt. Der Oberſt Piano richtete, wie die 
„Agenzia Stefani“ meldet, aus Abeſſinien ein Schreiben an 
feine Freunde in Italien, in welchem er mittheilt, daß der 
König Menelik wahrſcheinlich eine Reiſe nach Europa machen 
werde. 

Nom, 23. Auguſt. Das Kriegsſchiff „Etruria“ iſt nach 
Tanger abgegangen. 

Siena, 23. Auguſt. Bei einem Feſtmahl, welches die 
liberal⸗monarchiſche Vereinigung geſtern Abend zu Ehren des 
Miniſters Barazzuolt veranſtaltet hatte und an welchem etwa 
300 Perſonen theilnahmen, hielt Barazzuoli eine mit lebhaftem 
Beifall aufgenommene Rede über die ſoziale Frage und kün⸗ 
digte an, daß die Regierung hierauf bezügliche neue Geſetzent⸗ 
würfe dem Parlamente vorlegen werde. Er werde demnächſt 
nach Sizilien reiſen und dort beſonders die Lage der Arbeiter 
in den Schwefelgruben ſtudiren. 

Paris, 22. Auguſt. Das Schwurgericht verurtheilte drei 
Anarchiſten, welche mittels Nachſchlüſſel die von zwei Greifen 
bewohnten Räume geöffnet und geplündert hatten, zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit. Die Angeklagten bekannten ſich als 
Anarchiſten. 

Paris, 23. Auguſt. Der ſerbiſche Geſandte läßt das Gerücht 
von der bevorftehenden Abdankung des Königs Alexander formell 
dementtren. Das Gerücht ſei völlig abſurd. f 

Brüſſel, 23. Auguſt. Geſtern wurden an der Grenze 100 
anarchiſtiſche Broſchüren konfiszirt, welche unter dem Titel „Das 
Leben Carnots“, eine Verherrlichung anarchiſtiſcher Ideen und 
Verbrechen enthielten. 

London, 21. Auguſt. Der Mihifter für öffentliche Bauten, 
Herbert Gladſtone, hat dem Unterhauſe verſprochen, in der 
nächſten Tagung den Antrag zu ſtellen, dem großen Protektor 
Oliver Cromwell ein Denkmal im Parlamentspalaſt von Weſt⸗ 
minſter zu ſetzen. 

Glasgow, 23. Auguſt. Infolge des Verſuches der ſtrei⸗ 
kenden Bergarbeiter, die übrigen Arbeiter am Arbeiten zu hin⸗ 
dern, fanden in einem in der Nähe von Coatbridge belegenen 
Bergwerke Unruhen ſtatt. Der bekannte Führer der Bergarbeiter, 
Donaldſon, und 5 andere Arbeiter wurden verhaftet. Die Polizei 
mußte den Einzug zur Grube beſetzen. 

Petersburg, 23. Auguſt. An Stelle der großen Smolensker 
Manöver werden von den betr. Truppenkommandos kleine Lokal⸗ 
manöver veranſtaltet werden. 

Petersburg, 23. Auguſt. Das heute ausgegebene Geſetzblatt 
veröffentlicht die Uebereinkunft zwiſchen Rußland und Rumänlen, 
betr. den direkten Verkehr zwiſchen den Grenzgerichtsbezirken, 
und die Vereinbarung zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, 
betr. den Zolldienſt in Nowo⸗Sielitza. 

Petersburg, 23. Auguſt. Der ruſſiſche Getreideexport be⸗ 
trug vom 31. Juli bis 6. Auguſt a. St. in Gerſte 2 889 000 
Bud, in Roggen 1 947 630 Pud, in Hafer 1 557 000 Pub, 
in Weizen 1 436 000 Pud, in Mais dagegen nur 236 000 
Pud. Da in der Vorwoche bis zum 30. Juli der Maisexport 
noch 1185 300 Pub betrug, fo ſcheint dieſer außerordentliche 
Rückgang des Maiserports trotz der gegenwärtigen günſtigen Ab⸗ 
fagverhältniffe für Mais zu beweiſen, daß auch die ruſſiſchen 
Maisvorräthe gegenwärtig ſehr reduzirt find. 


Provinzitalnachrichten. 
J Culmſee, 23. Auguſt. (Verſchiodenes.) Geſtern unternahmen 
31 Mitglieder des hieſigen Damenturnvereins mit dem Vormittagszuge 
eine Vergnügungsfahrt nach Miſchke bei Graudenz. Dortſelbſt verlief 


lebt wurden. Der Kirchbau iſt nun ſo weit vorgeſchritten, da 


die Zeit im Walde bei Spiel und Geſang aufs angenehmſte. 
letzten Abendzuge trafen unſere Ausflügler wohlbehalten und höchſt be« 
friedigt über die Fahrt hier wieder ein. — Ein Theil der jungen Lehrer 
unſeres Bezirks iſt zu einer am 20. September beginnenden militäriſchen 
Uebung einberufen, welche für den erſten Jahrgang 10, für den zweiten 


6 Wochen dauert. — Der Lehrerverein wird den diesjährigen Sedantag 


am Vorabend durch einen Feſtkommers im Saale des Herrn P. Haberer 
begehen, wozu auch an Freunde und Gönner des Vereins Einladungen 
ergangen find, — Auch die freiwillige Feuerwehr wird den Sedantag, 
wie alljährlich, durch einen Kommers feiern, der am 1. September im 
Lokale des Herrn L. v. Preetzmann ſtattfindet. — Der Krieger verein 
feiert das Sedanfeſt am 2. September in der Villa nova durch Konzert, 
Theater und Ball. Das Feſt wird durch einen am Vorabend aus⸗ 
ee Zapfenſtreich und durch eine Reveille am Morgen des Feſttages 
eingeleitet. 
Briefen, 22. Auguft. (In der heute abgehaltenen Sitzung der Ge⸗ 
meindekörperſchaften) legte der Vorſitzende, Herr Pfarrer Doliva die 
e pro 1893/94 vor, und die Verſammlung ertheilte dem 
endanten Decharge. Aus derſelben iſt zu erwähnen, daß für Kirchen⸗ 
ſitze 1248 Mk. jährlich einkommen und die Gemeinde mit 25 pCt. der 
Einkommenſteuer herangezogen wird. 


Apotheker Schüler gewählt. 
Briefen, 22. Auguſt. (Selbſtmord.) Einem Käthner aus F. wollte 


es in ſeiner Wirthſchaft nicht mehr glücken. Aus Ueberdruß trieb er ſich 
in der Stadt mehrere Tage umher und erhängte ſich dann auf dem Heim: 


wege an einer Pappel an der Straße. 


Strasburg, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der Nacht vom 20. 
zum 21. d. M. iſt aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß der Strafgefangene 
L. entwichen. Derſelbe hatte eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren zu - 


büßen und follte bereits im Februar k. J. entlaſſen werden. — Da 
hieſige Amtsgericht verliert vom 1. Oktober d. J. ab eine Richterſtelle, 
welche dem kgl. Landgericht in Stettin überwieſen worden iſt. Es bleiben 
mithin hier noch vier Richterſten nebſt einer Abtheilung der Staatsan- 


waltſchaft in Thorn, welche von einem Staatsanwalt verwaltet wird. 
— Große Gänſeheerden ſieht man faſt täglich unſeren Ort, welcher nut 


Zum Deputirten für die Kreis- 
ſynode wurde an Stelle des verzogenen Kreisſchulinſpektors Winter Herr 


= 


6 Kilom. von der ruffiiben Grenze entfernt iſt, paſſiren. Die Gänfe 


werden von Händlern in Polen gekauft, nach unſerem Bahnhofe getrieben 


und von hier weiter den Beſitzern zugeführt, welche dieſelben zum Fett? 


machen von den Händlern übernehmen. 


z. Culmer Stadtniederung, 23. Auguſt. (Kreisbeihilfe. Diphthe⸗ 


ritis.) 600 Mk. Kreisbeihilfe für Wegeverbeſſerung in Dorpoſch wurden 
geſtern beim Ortsvorſteher in Grenz an die Betheiligten vertheilt. — 


In Dorpoſch iſt geſtern der fünfte Diphtheritistodesfall an Kindern ein? 
Dem Gaſtwirth K. in N. ſtarb heute das zweite Kind; ein 
Ob hier Diphtheritis herrſcht, iſt leiden 


Dt. Eylau, 22. Auguſt. (Vom einem bedauerlichen Unfall) wurde 
er Morgen der Chef der 4. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 


getreten. 
drittes liegt todtkrank darnieder. 
noch nicht feſtgeſtellt. 


tr. 18, Herr Hauptmann Honrichs, betroffen. Beim Ausrücken der 
Truppen nach dem Exerzierplatze wurde das Pferd deſſelben ſcheu, ging 
durch und rannte auf die zu Pyramiden aufgeſtellten Gewehre der Mann! 


ſchaften, worauf Roß und Reiter auf einem Steinhaufen ſtürzten. Herr 


8 erlitt ſchwere Verletzungen, konnte jedoch am Nachmittage nach ſeinen 
arniſonorte Oſterode transportirt werden. Außer anderen Verletzungen 


hat ſich Herr 
Konitz, 22. Auguft. (Brechruhr.) In Rittel ſind neuerdings einige 
Fälle von Brechruhr mit tödtlichem Verlaufe aufgetreten. Dem Gendarm 


. eine Schulter ausgefallen und zwei Rippen gebrochen. 


Michel ſind zwei Kinder geſtorben, und die Frau und das dritte und 


letzte Kind liegen hoffnungslos danieder. 


Marienwerder, 23. Auguſt. (Pferderennen.) Am nächſten Sonn“ : 
tage findet in der Nähe von Gorken ein Pferderennen, veranftaltet von 
den Offizieren der hier zu den Kavallerieübungen vereinigten Truppen? 


theile, ſtatt. 


Marienburg, 22. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch. Augenkrankheit unter } 


den Schulkindern.) Das Marienburger Schloß wird gegenwärtig durch 
eine Telephon⸗ und eine Telegraphenleitung direkt mit Berlin verbunden. 
Auf der Nogatbrücke und auf Bahnhof Schlobitten werden beſondere 
Kaiſerzelte errichtet. Zu der Ehrenwache für die Zeit des Aufenthalts des 


Mannſchaften und zwar wird die Wache auf dieſe Art vom 


Kaiſers in Marienburg ſtellt jedes Regiment eine beſtimmte Anzahl ö 


ganzen 


} 


17. Armeekorps zufammengeftellt. — Die granuloſe Augenkrankheit herrſcht 


jetzt wieder in Marienburg unter der Schuljugend. Dem Vernehmen 
nach wird die höhere Töchterſchule deshalb von morgen ab für einige 
Zeit geſchloſſen. Ein gleiches ſoll bezüglich der Gemeindeſchule auch zu 
erwarten ſtehen. R 

Dirſchau, 22. Auguft. (Ceres⸗Zuckerfabrik.) In der Generalver! 
ſammlung der Aktionäre der Ceres⸗Zuckerfabrik wurde die Dividende auf 
12 Prozent feſtgeſetzt. g 


1 
Danzig, 23. August. (Verſchiedenes.) Der „Elb. Ztg.“ wird von 


hier gemeldet, daß das Seemanöver überhaupt nicht ſtattfindet. — Nach? 
dem Herr Oberpräſident v. Goßler von der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität Halle den Doktortitel honoris causa erhalten hat, beſitzt en 
die Doktorwürde aller vier Fakultäten. Er iſt zur Zeit Doctor quadru⸗ 
plex, eine höchſt ſeltene Auszeichnung in Deutſchland. — Die Stadtver⸗ 
ordneten ſetzten das Jahresgehalt für den neu zu wählenden zweiten 
Bürgermeiſter auf 7500 Mk. feſt und ertheilten den Zuſchlag zur Ber 
pachtung der Bernſteinnutzung auf der Strecke von 
Pillau auf 3 Jahre an die Firma Stantien u. Becker für jährlich 
Mk. (bisherige Pacht 1500 Mk.). — Die „Gaz. Gdanska“ ſchreibt, 


eichſelmünde bis 
daß 


von Michaelis ab noch zwei polniſche Volksblätter in Danzig herausge' 4 


geben werden ſollen, und iſt deshalb um ihre eigene Exiſtenz ſehr befora"" 
Aus der Provinz, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Wahl des Ge“ 
meinde⸗Einnehmers Paul Granzin aus Landsberg a. W. zum beſoldeten 
Rathsherrn der Stadt Marienwerder und die Wiederwahl des Kauf 
manns B. Aronſohn zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Lautenb 
auf eine weitere Wahlperiode iſt beſtätigt worden. — Der Rechtsanw 
Wiener in Graudenz hat ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt. f 
Rechtsanwalt Heinrich Glogauer in Rybnik iſt zur Rechtsanwaltſchaft bes 
dem Amtsgericht und dem Landgericht zu Grauden zugelaſſen. — 90 
nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern zu 
Oktober beginnen. Nach Anordnung des Kultusminiſters wird in 
kunft die Ausbildung von Turnlehrern aus Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
Regel in Königsberg zu bewerkſtelligen ſein. 12 
Aus Oſtpreußen, 23. Auguſt. (Vom Blitz getödtet.) Nach «us 
Meldung des „L. A.“ aus Ofterode fuhr in dem Orte Biebersweil 
während eines Gewitters der Blitz durch den Schornſtein in ein Arbeit 


Der 


önigsberg fol Min 1 
der 


haus, tödtete eine Frau und einen Knaben und betäubte eine Frau uns 


ein kleines Kind. Beide liegen ſchwer krank darnieder. 0 
Königsberg, 23. August. (Eine Privatpoſt) wird auch hier dem 

nächſt ins Leben treten. 

Schulitz, 22. Auguſt. (Evangeliſche Kirche.) 

Richtfeſt der evangeliſchen Kirche ſtatt. 15 dem Akte waren als 

Vertreter des Kirchenraths, der Paſtor, Regierungsbaumeiſter Ger 

und viele Bürger erſchienen. In der üblichen Weiſe war an der 

des Thurmes eine 2 Meter hohe Krone angebracht worden, während del 

Zimmerpolier Harke den Bauſpruch vom Gerüſt aus ſprach. Nach de 

offiziellen Richtbrauch verſammelten ſich die Theilnehmer im 

Saale, wo nach fröhlichem Feſtſchmauſe noch einige heitere Stunden 
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hofft, Ende Oktober die Einweihung des neuen Gotteshauſes vornehre 
zu können, was umſomehr zu wünſchen iſt, da man, wenn das 
455 RT wird, kein paſſendes Lokal hat, um den Gottes 
abzuhalten. i 0 
Inowrazlaw, 21. Auguſt. (Eine Vereinigung von ehemaligen ze 
dater des 5. Armeekorps) hat ſich hier gebildet. 5 
Gneſen, 23. August. (Das ſtädtiſche Leitungswaſſer) iſt 
geworden, daß die Schließung des Waſſerwerks bevorſteht. 
Obornik, 22. Auguſt. (Verhaftung.) Ein durch den 
Gendarm Mrugowski feſtgenommener Fleiſchergeſelle iſt der ftedbr ba 
verfolgte Barbier Weiß aus Berlin, der feiner Zeit in der Haſengan t 
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eine Graue Schweſter überfallen und an derſelben ein Verbrechen erſelbe u 


haben fol. Weiß ift auf falſche Papiere gereift. Geſtern wurde de 
nach Berlin gebracht. f 8 
Samotſchin, 22. Auguft. (Bemerkenswerthe Polizeiverfügun a 
hieſige Polizeiverwaltung hat an ſämmtliche biefige Fleiſcher⸗ und i 
meifter, ſowie Verkäufer von Back- und Fleiſchwaaren die Anwei nen 
ergehen laſſen, ſtreng darauf zu halten, daß die ſämmtlichen von nicht 
feil gebotenen Fleiſch⸗ und Backwaaren vom kaufenden Publikum 
mit den Händen berührt reſp. ſelbſt ausgeſucht werden; 
waaren find vielmehr vom Fleiſcher⸗ reſp. Bäckermeiſter oder deren 
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zu 15 Mk. event. 3 Tagen Haft belegt. 


ſelbſt zu verabfolgen. Die Nichtbeachtung wird mit Strafe bis 


m „it Krojanke, 23. Auguſt. (Biehmarkt.) Zu dem geftrigen Vieh⸗ 

x tberichte iſt ergänzend nachzutragen, daß ca. 120 auswärtige Händler 

M weſend waren, die zum Viehtransport 17 Eiſenbahnwaggons requi⸗ 
5 hatten. Ein großer Theil der Aufkäufer reiſte von hier aus nach 

En Wifjed’er Markt, wo heute das dort aufgetriebene Vieh bei ganz 
ormen Preiſen reißenden Abſatz fand. 

8 Poſen, 23. August. (Verſchiedenes.) Für die Huldigungsfahrt nach 
urzin beſteht die Abficht, zwei Extrazüge zur Beförderung der Fahrt⸗ 
ellnehmer zu arrangiren. Der eine ſoll von Rawitſch über Poſen nach 

neidemühl, der andere von Bromberg nach Schneidemühl geführt 
erden. Dort ſollen fie ſich zur Weiterfahrt vereinigen. — Die Vereini⸗ 

gina polnischer Kaufleute und Induſtrieller, welche in Lemberg aus 

Bi der galiziſchen Landesausſtellung tagte, hat Poſen als Ort der 

Draften Zuſammenkunft gewählt. — Eine größere Anzahl Grundbeſitzer 
erſchleſtens haben die Abſicht, ſich in Poſen anzuſiedeln. Zwei größere 
Fundbefiger aus Neugarten und Altendorf haben ſich dieſer Tage nach 

Augen begeben, um die Ländereien zu beſichtigen und mit der polniſchen 

unſſtedelungstommiſſion in perſönliche Verbindung zu treten. Mehrere 
dere Grundbeſitzer werden nach beendeter Ernte dieſem Beiſpiel folgen. 

Bar wähnten Grundbeſitzer ſind ſämmtlich Mitglieder der polniſchen 
Er. — Auf der ſtark abfallenden Strecke Oels⸗Jaroſchin ift heute ein 

lebter zug bei Craſchnitz entgleiſt. Elf Wagen ſind zertrümmert. Menſchen⸗ 

5 find nicht zu beklagen. — Das Dienſtmädchen Hedwig Majewska 

w Oſtrowo, bei einer hieſigen Herrſchaft am Kanonenplatz in Dienſt, 

Made heute früh von ſeiner Herrſchaft im Beit todt aufgefunden. Das 

Rasen hatte geſtern Abend Thee bereitet und den Hahn des Gas⸗ 

ld apparates offen gelaſſen; durch das ausſtrömende Gas iſt die Unglück⸗ 

dea, die in demſelben Raume, der Küche, ſchlief, getödtet worden. — 
m Beſchluß des Poſener Katholikentages gemäß, wird vom 1. Oktober 
böten „den Intereſſen der deutſch⸗katholiſchen Bevölkerung in der Erz⸗ 
Ole Gneſen⸗Poſen gewidmetes“ Blatt unter dem Titel „Poſener Volks⸗ 

Wanne“ im Verlage der „Germania“ erſcheinen. Der politiſche Theil 
5 in Berlin, der lokale in Poſen redigirt werden. Alſo ein ſog. 
N lieg Blatt. — Eine dankenswerthe Einrichtung iſt feit einiger Zeit 
Ale unſerem Magiſtrat dahin getroffen worden, daß Kinder von ſolchen 
Nei in, welche irgend eine Strafe zu verbüßen haben und dadurch eine 
ö lang die nöthige elterliche Pflege und Obhut entbehren, nunmehr 
wi üge in kommunale Pflege genommen werden, bis ihre Eltern ſelbſt 

2 in der Lage ſind, ſich um ſie zu kümmern. Die frühere Methode, 
0 welcher in eine ſolche Zwangslage gerathene Eltern ihre Kinder zu 

gaamnten in Pflege gaben, hat für die Pflegebefohlenen in vielen Fällen 
ade nicht die beſten Reſultate gezeitigt. — Die Nachricht, daß das in 

Kan Golle bei Janowitz gemißhandelte Mädchen geſtorben fein ſoll, be⸗ 

Hatt ſich nicht: das Mädchen ſoll übrigens an Krämpfen leiden. Der 

Äer M. iſt nicht verhaftet worden. 

22. Schneidemühl, 22. Auguſt. (Für einen Waldbrand.) welcher am 

& Juli 1892 infolge Funkenauswurfs der Lokomotive in den Beläufen 

N ne und Dreiſee der hieſigen ſtädliſchen Forſt entſtanden ift, find von 

wal hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt an die Kommunal⸗Ver⸗ 
lung 3998,83 Mart Entihädigung zu zahlen. 

Lollalnachrichten. 
Thorn, 24. Auguſt 1894. 

erſt (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach der Mittheilung eines Bericht⸗ 

am ders, die wir nur mit Vorbehalt wiedergeben, trifft der Kaiſer 

Aue September auf der Halteſtelle Schlüſſelmühle ein, ſteigt dort 

Feſnlerde und begiebt ſich nach dem Rudaker Schießplatz, wo er der 
r ngsübung beiwohnt. Nach Beendigung der Uebung begiebt ſich 

fü kaiſer nach Thorn. Der Weg geht über die Eiſenbahnbrücke, Neu⸗ 

du cher Markt, Gerechteſtraße, Esplanade, am Kriegerdenkmal vorbei, 

Rast die Culmerſtraße nach dem Südportal des Rathhauſes, wo der 
Auer den Ehrentrunk entgegennimmt. Vom Rathhauſe wird ſich der 

ſer durch die Breiteſtraße nach dem Hauptbahnhof begeben. 
ne (Militäriſches.) Morgen findet die Beſichtigung der 

* Infanterie⸗Brigade durch den Korpskommandeur, General der 
Nane Lentze ſtatt. Am Montag früh rückt die ganze Garnifen mit 
den lahme der Artillerie zu den Herbſtübungen und dem daran ſchließen⸗ 

aſſermanöver aus. 


— 


mapittrat geftern Abend die hieſigen Gewerbetreibenden zu einer noch⸗ 


j 
en en war nicht ſtärker als die erfte, das heißt ſehr ſchwach beſucht. 
emerk 


Ro, licher Behörde, ſondern von ihm, Redner, ausgehe; er ſei vom 
kene 
Waal zu entſprechen. 
Wan wenn für Thorn eine Kollektivausſtellung zuſtande komme. 


— 


Ferodelstammer, welcher den ſchwachen Beſuch bedauerte. Es gehe daraus 
Dun daß es den Thorner Handwerkern und Gewerbetreibenden an 


der vi 
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eingang. an Idealismus, der früher vorhanden geweſen ſei. 


Chance 


werde j 


an eee Dr. Kohli bemerkte zu diefen Ausführungen, 
Korn allsmus, über den der Vorredner klage, ſei nun nicht blos in 
weiblich 
der glerdräng; jeder Gewerbetreibende wolle vor allem verdienen. An 
ang skuſſion, die nunmehr eröffnet war, betheiligten ſich alle ſieben 


dir... als A. 
Abenden Ha 


Kön 
der ebnen Ausſtellung gegenüber theilnahmslos verhalte. Die Zeiten 


ſtellu 
anden horn würdig präfentiren konnte, ſeien dahin, das Thorner 
ſet zurückgegangen und daran habe die Gewerbefreiheit ſchuld. 
Na Bürgermeiſter Dr. Kohli unterbricht den Redner und 
zu thun die Gewerbefreiheit mit der Königsberger Ausſtellung nichts 
Her habe, Herr Stadtrath Schirmer: Er theile die Anſicht des 
ſelbſt Vertret, on dem Rückgange des Thorner Handwerks nicht. Er ſei 
und halte der eines gewerblichen Faches, nämlich des Buchdruckgewerbes, 
lung kein dafür, daß das Thorner Handwerk wohl in ſeiner Entwick⸗ 
ſolechtert Fortschritte gemacht, aber keineswegs ſich in ſeiner Lage ver⸗ 
Ri habe. Es werde hier noch viel verdient, nur die künftleriſche 
Handwerk fei ohne Pflege. Herr Fabrikant Sichtau⸗Mocker 
feine Bemühungen Fabrik) dankt dem Herrn Erſten Bürgermeifter für 


© Ausſtellun 
Ae vater, ud 
Ryofellung beſchicken. 


* er gleichfalls für eine Ehrenſache; doch ſollte ſchon der 
10 Leſchikung der den die Betheiligung an Ausſtellungen bringe, 
e un D J 
de 5 in unſerer Gegend nach dem Abſchluß des ruſſiſchen 
Lu der b i i 
Be Seifen e) nee Bedeutung. Herr Fabrikant Fenske (Fabrik 
an Aus glätten werde. Nach feiner Erfahrung bringe die Betheiligung 
Hungen großen Nutzen 
gran Tabritant Gründer: Er fei 
Zelter ehm lei er fich jedoch noch 
0 feen u . an Vealiömus, den Herr Schirmer den Thorner 
a ache, 
würden Amen, Behörden ſehr erklärlich. Bei großen ſtädtiſchen Bauten 
N \ — . . 1 Unternehmern 3 
n Neſig er gingen leer dabei aus, obgleich ſie an 
ein Jhaſabigkelt allen Anſprüchen genügen könnten. Wo folle da noch 


Würd bei unſern Handwerkern herkommen? Herr Erſter 
W 


Das gehöre wohl kaum noch zur Sache, aber 
ern und zwar mit dem einfachen Hinweiſe, 


daß für Vergebung von Arbeiten beſtimmte Vorſchriften gegeben ſeien, 
nach denen ſich die ſtädtiſchen Behörden ebenſo wie alle anderen richteten. 
Herr Schloſſermeiſter Wittmann erwähnt, daß zu der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung auf Koſten der Stadt einige Handwerker zu Studienzwecken 
entſandt worden ſeien; dieſe Herren hätten aber nie etwas von ſich 
hören laſſen. Herr Fenske bemerkte noch, es ſei eigentlich überraſchend, 
daß anſcheinend keine der biefigen großen Spirituoſenfabriken in Königs⸗ 
berg auszuſtellen beabſichtigen, obwohl ſie doch in Oſtpreußen ein bedeu⸗ 
tendes Abſatzgebiet hätten. Nachdem noch Herr Drechslermeiſter Böttcher 
geſprochen, wurde die Debatte geſchloſſen, und Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli konſtatirte als Ergebniß der Verſammlung, daß von der Bil⸗ 
dung eines Lokalkomitees für die Königsberger Ausſtellung wegen unzu⸗ 
reichender Betheiligung an der Ausſtellung von hier aus Abſtand ge⸗ 
nommen werden müſſe. Es würde aber ſehr erfreulich ſein, wenn ſich 
trotzdem recht viele Gewerbetreibende zur Beſchickung der Ausſtellung 
entſchlöſſen. Damit war die Verſammlung, die recht intereſſante Streif— 
lichter auf die Lage und Verhältniſſe von Handel und Gewerbe in 
Thorn warf, beendet. Ihr Verlauf zeigte, daß der Aufſchwung, welcher 
von dem ruſſiſchen Handelsvertrage für alle Zweige des Gewerbes unſerer 
Stadt in Ausſicht geſtellt wurde, noch immer nicht eintreten will. Zu 
dem Vorwurfe des Herrn Stadtrath Schirmer über den mangelnden Idea⸗ 
lismus der hieſigen Handwerker und Gewerbetreibenden, der ſich nach 
verſchiedenen Richtungen hin auffaſſen läßt, können wir uns übrigens nicht 
die Bemerkung verſagen, daß Herr Schirmer bei Begründung ſeiner 
Aktiendruckerei, die als kapitaliſtiſches Unternehmen dem hieſigen Buch⸗ 
druckgewerbe den Garaus machen ſollte, kaum von „Idealismus“ 
geleitet geweſen iſt. Auch was Herr Schirmer ſonſt den hieſigen 
Gewerbetreibenden zum Vorwurf machte, trifft alles auf ſein eigenes 
Geſchäft zu, denn er hat nicht erklärt, daß feine Aktiendruckerei die 
Königsberger Ausſtellung beſchicken wird, zu welcher doch für graphiſche 
Leiſtungen eine beſondere Preisbewerbung ausgeſchrieben iſt. 

— (Strombereiſung.) Herr Geheimer Baurath Kozlowski 
aus Danzig traf geſtern in Begleitung der Waſſerbauinſpektoren Herrn 
May aus Thorn und Loewe aus Culm, ſowie mehrerer anderer Bau⸗ 
beamten an Bord des Regierungsdampfers „Gotthilf Hagen“ hier ein. 
Von hier aus fand heute unter Betheiligung einer größeren Anzahl von 
Hydrotekten eine Bereifung des Stromes bis zur Grenze und dann 
ftromab bis Graudenz ſtatt. Hieran nahmen u. a. noch die Waſſerbau⸗ 
inſpektoren aus Danzig, Dirſchau, Marienburg, Marienwerder und Culm, 
ſowie die Regierungsbaumeiſter der einzelnen Bauabtheilungen theil. 
Wie wir vernehmen, gilt die Bereiſung der hydrotechniſch beſonders 
intereſſanten Stromſtrecke des Waſſerbaubezirks Thorn mit Rückſicht auf 
ſeinen direkten Anſchluß an den unregulirten ruſſiſchen Strom. An der 
Bereifung, welche ſtromab bis zur Mündung und zu den Arbeiten des 
neuen Weichſeldurchſtiches ſich erſtreckt, werden die ſämmtlichen erwähnten 
Herren von Thorn aus weiter theilnehmen. 

— (Zum Grenzverkehr mit Rußland.) Die Maßregel 
des ruſſiſchen Zolldepartements betreffend die Forderung der Hinter⸗ 
legung einer Zollkaution für die auf der Weichſel die ruſſiſche Grenze 
paſſirenden deutſchen Schiffe iſt bekanntlich auf Reklamation von deut⸗ 
ſcher Seite bis zum 1. (13.) September außer Wirkſamkeit geſetzt worden. 
Aus einer Petersburger Zuſchrift der „Moskowſkija Wjedomoſti“ geht 
nun hervor, daß das Finanzminiſterium mit dieſer zunächſt nur für die 
Weichſel geſtellten Forderung den Anſtoß hat geben wollen zu einer gene⸗ 
rellen Löſung dieſer ne auf Grund gegenfeitigen Uebereinkommen. Das 
heißt mit anderen Worten, Rußland hat ſich im voraus eines Kompen⸗ 
ſationsobjektes bemächtigt, um bei den Verhandlungen möglichſt viel da⸗ 
gegen für ſich einzutauſchen. 

— (Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen) des Rechnungs⸗ 
jahres 1893/94 find den Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder 
die folgenden Summen überwieſen worden: Stuhm 39 824 Mk., Marien⸗ 
werder 60 401 Mk., Roſenberg 42 156 Mk., Löbau 33 481 Mk., Stras⸗ 
burg 37865 Mk., Thorn 63 393 Mk., Culm 46477 Mk., Graudenz 
56 771 Mk., Briefen 35 219 Mk., Schwetz 58 901 Mk., Tuchel 19 832 
Mk., Konitz 35 564 Mk., Schlochau 43008 Mk., Flatow 49 193 Mk., 
Dt. Krone 52814 Mk. 

— Gum „Klebegeſetz“.) Die oſtpreußiſche Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung beabſichtigt, wie die „K. H. Z.“ berichtet, inbetreff des 
Markenklebens eine anderweite Regelung eintreten zu laſſen. Durch die 
Reviſionen iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß fortgeſetzt Unregelmäßig⸗ 
keiten im „Klebegeſchäft“ vorkommen, wodurch ſehr oft Hinterziehungen 
von Beiträgen für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicheruug hervorgerufen 
werden. Es ſoll nun die Einrichtung getroffen werden, die Gemeinden— 
oder Krankenkaſſen mit der Einziehung der Beiträge zu betrauen und 
damit den Arbeitgebern die läſtige Arbeit des Markenklebens abzu⸗ 
nehmen. . 

— (Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.) 
Die Hauptverwaltung wird in dieſem Jahre eine Kommiffien nach 
Schleswig und Hannover entſenden, um ſich über die dortigen Pferde⸗ 
zuchtverhältniſſe zu informiren. Dieſelbe würde leicht in der 
Lage ſein, dort Zuchtſtutfüllen anzukaufen, falls ihr bezügliche Aufträge 
ugehen. 

25 8 (Zur Cholera.) In der Stadt Königsberg iſt nun auch der 
zweite Cholerafall, von welchem ein aus Tilſit gekommener Kahnmatroſe 
betroffen wurde, tödtlich verlaufen. — In Poſen hat man beſchloſſen, 
alle Fahrzeuge auf der Warthe täglich zu unterſuchen. Für alle aus 
Rußland in Poſen ankommende Perſonen iſt eine ſofortige polizeiliche 
Anmeldung und eine fünftägige ärztliche Ueberwachung angeordnet. — 
In Rußland erkrankten bezw. ſtarben an Cholera: vom 12. bis 20. Auguſt 
in Petersburg 184 bezw. 90 Perſonen, vom 14. Juli bis 11. Auguſt in 
den Gouvernements: Petersburg 210 bezw. 98, Kaliſch 6 bezw. 4, 
Petrikau 437 bezw. 198, Siedlec 140 bezw. 47, Eſtland 26 bezw. 14, 
Witebsk 34 bezw. 14, Kowno 19 bezw. 11, Minsk 34 bezw. 11, Now⸗ 
gorod 92 bezw. 31, Podolien 50 bezw. 16, Samara 3 bezw. 2. — Ein 
gefährlicher Choleraherd hat ſich in der ruſſiſchen Stadt Bendzin, hart 
an der oberſchleſiſchen Grenze, gebildet; dort ſind bis jetzt ſchon mehr 
als 100 Cholera⸗Erkrankungen zu verzeichnen. Die Behörden blieben in 
Unkenntniß über den Umfang der Krankheit, weil — hauptſächlich von 
jüdiſchen Familien — die Kranken im Keller verborgen wurden. 

Aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars wird uns vom 
23. Auguft mitgetheilt: Cholera ift feſtgeſtellt: bei Chriſtian und Rein⸗ 
hold Schmidt und bei Kind Bertha Luedtke aus Troyl⸗Danzig, bei Anna 
und Eliſabeth Kanzler aus Kl. Plehnendorf, bei Johann Bietau aus 
Weichſelmünde, bei dem obdachloſen Walninowski im Stadtlazareth⸗ 
Olivaerthor in Danzig, bei dem im Stadtlazareth⸗Olivaerthor in Danzig 
N Matroſen Julius Hartmann vom Dampfer „Windau“ aus 

ibau. 

e (Ber Landwehr⸗Verein) hat in feiner geſtrigen Hauptver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, von einer Betheiligung an der Kaiſerparade bei 
Elbing Abſtand zu nehmen und ſich in voller Stärke an der Spalier⸗ 
bildung beim Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers in Thorn am 22. Sep⸗ 
tember zu betheiligen. Am ſelben Tage wird hier der Bezirkstag des 
Bezirks Thorn des deutſchen Kriegerbundes abgehalten; das Feſt, zu 
welchem zwei Muſikkapellen engagirt werden, ſoll in den vereinigten 
Gärten der Viktoria⸗ und Volksgarten⸗Etabliſſements ſtattfinden. Mit 
dem Bezirkstage iſt die Weihe der Vereinsfahne verbunden, zu deren 
Führung der Landwehr⸗Verein die Genehmigung erhalten hat. Dem 
Eintreffen der Fahne wird für die nächſten Tage entgegengeſehen. 

— Der Lehrerverein) hat Sonnabend den 25. d. M. 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, in der ein Vortrag 
über das Aluminium gehalten werden wird. a 

— (Der M.⸗G.⸗B. „Biederfreunde”) veranſtaltet künftigen 
Sonntag im Viktoriagarten ein öffentliches Konzert, beſtehend in Vokal⸗ 
und Juſtrumental⸗Muſik ſowie Aufführung der melodiöfen und ſzeniſch 
reichen Operette „Der Abt von St. Gallen“, welche ſich ſchon bei der 
Erſtaufführung im engeren Rahmen des Vereins großen Beifalls er⸗ 
freute. Bei günſtigem Wetter findet das Konzert, um 5 Uhr beginnend, 
im Garten ſtatt, woran ſich um 8 Uhr die Operette ſchließt, welche /¼& 10 
Ubr ihr Ende erreicht. Für Loge und Sperrſitz iſt ein Vorverkauf in 
Schultz' Konditorei (früher Pünchera) am Markt eingerichtet, woſelbſt die 
betr. Billets bis Sonntag Nachmittag 4 Uhr zu haben ſind. Bei un⸗ 
günſtigem Wetter wird auch das Konzert nach dem Saale verlegt. 

— (GBeſchlagnahmt.) Bei dem heutigen Wochenmarkte wurde 
auf dem Neuſtädt. Markte ungeſtempeltes Rindfleiſch polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt; daſſelbe iſt dem Schlachthausinſpektor behufs Unterſuchung 
übergeben. 8 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel am Ausgabeſchalter des 
hieſigen Poſtamts, ein Schlüſſel auf der Bromberger Vorſtadt und eine 
Brieftaſche mit Papieren. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zurück⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


gelaſſen ein Stock im Telegrammannahmezimmer des hieſigen Telegraphen⸗ 
amts. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbau verwaltung 0,06 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Thorn“ aus Polen. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 141 Schweinen hier ein. 


J. Podgorz, 23. Auguſt. (Reviſion. Unfall.) 


heutigen Vormittags revidirte der Kreis ſchulinſpektor Herr Richter aus 
Thorn von den anweſenden Klaſſen der evangeliſchen Schule die 3. und 
4. und darauf die hieſige Privat⸗Töchterſchule. — Einen Unfall erlitt 
heute Nachmittag der hieſige Küſter und Todtengräber Lau auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe. Als derſelbe an einem friſch ausgeworfenen Grabe 
die Bretter zurechtlegte, auf die der Sarg zu ſtehen kommt, blieb er mit 
einem Abſatze hinter einem Brette hängen und ſtürzte in das Grab 
hinab, wobei er ſich an der rechten Seite ſchwer verletzte. 

/ Gr. Neſſau, 24. Auguſt. (Schulfeſt.) Unſere Schule feierte 
geſtern im L. Bartel'ſchen Buſche ihr Schulfeſt. Um 3 Uhr langte die 
feſtlich geſchmückte Kinderſchaar mit ihrem Lehrer und mit der Dudeck⸗ 
ſchen Kapelle an der Spitze im Buſche an, wo alles zur Aufnahme vor⸗ 
bereitet war. Später fanden ſich auch viele Erwachſene ein, um dem 
fröhlichen Treiben der Kinder zuzuſehen. Herr Lehrer Steinke feierte 
den Feſttag in einer gehaltvollen Anſprache. Bei Anbruch der Dunkel⸗ 
heit erleuchteten Lampions und ein Feuerwerk den Feſtplatz. Um 9 Uhr 
traten die Kinder den Heimmarſch an, während die Erwachſenen im 
„Kleinkruge“ den begonnenen Tanz fortſetzten. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Brand in Fiume.) Die „Bud. Korr.“ meldet: 
Bei dem Magazinbrand in Fiume verbrannten 57 000 Doppel⸗ 
zentner, insbeſondere Mehl, Zucker, Pflaumen und Wolle. 

(Zur Charaktertſtik der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Hetzet) kann die von einem Augenzeugen des Arbeiter⸗ 
krawalls in Redendorf bei Antonienhütte herrührende Mit⸗ 
thellung dienen, daß die beiden ſozialdemokratiſchen Hetzer 
Purkop und Krawezyk aus Zabrze während des zwiſchen den 
aufgeregten und verführten Arbeitern und den Sicherheits⸗ 
beamten entbrannten Kampfes ruhig in einer Kneipe bei einem 
Beefſteak und einer Flaſche ſaßen und es ſich ganz 
wohlſchmecken ließen. Sie zahlten ihre Zeche mit Gold, ließen 
ſich erſt, nachdem der Hauptkrawall vorüber war, ſehen, und 
ermahnten in kaum hörbarer, alſo wohl nicht ernſtlich gemeinter 
Weiſe, die aufgeregten Leute zur Ruhe. 

Meueſte Nachrichten. 

Vliſſingen, 23. Auguſt. Als heute bei der Enthüllung des 
Denkmals für den Admiral de Ruyter in Gegenwart der 
Königinnen Salven abgegeben wurden, erfolgte in dem Kohlen⸗ 
raum des Kriegsſchiffs „Stier“ eine Exploſion, durch welche 7 
Matroſen tödtlich verletzt wurden. 

London, 23. Auguſt. In Söul kam es zwiſchen japaniſchen 
Soldaten und Koreanern zu einem Straßenkampfe, wobei der 
japaniſche Geſandte in Korea Oiſhi⸗Maſſanate, angeblich von 
ſeinen Landsleuten, getödtet wurde. 

Petersburg, 24. Auguſt. In den Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand des Kalſers heißt es, daß ſich der Kaiſer 
überarbeitet habe und der Ruhe bedürfe, doch ſei der Zuftand 
gefahrlos. 

Cetinje, 23. Auguſt. Hirten wurden von einer albanefiſchen 
Bunde angegriffen; fünf Albaneſen und vier Montenegriner 
wurden getödtet, fieben Montenegriner verwundet. 


Berantwortlich die Redaktion: 9 einr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
24. Aug. 23. Aug. 


Im Laufe des 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . . 219 —05219—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 2... 1218-80 218-40 
Preußiſche 3 % Konſonss.. [ 92-40] 92—10 
Preußiſche 3%, Konſolss 102-80 102-80 
Preußiſche 4% Konſo ls 2 2. 1106— 105-90 
Bolniihe Piandbriefe F 6880 68—80 
e che Liquidationspfandbrie·fe — 65 —50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ %. 99—50 99—40 
Diskonto Kommandit Anthe ile 194 — 1194-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-95 163-85 
Weizen gelber: September 13875 139.75 
ovember TEN « 1140-75 | 141-75 
loto in Newyort . . „ 1 588), 
Fenn 11 
Sepenibe f 
Dlidben lf 
Nopem der „ TORTE 
Rüböl: Oktober IRRE 43—90| 44—10 
November e 43—90 44—10 
/// ͤ B , 
rler a — — 
32—60 


r e En se RR 
TORTERUGUR SS In ee 
Wer )RoBer 300 ler wur Sos-d 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Bf. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 23. Auguft. 

Eingegangen für A. Rywlin durch Golde 3 Traften, 1697 Kiefern⸗ 
Rundholz, 355 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 193 eichene 
Plancons, 2 Eichen⸗Rundholz, 6 eichene Rundſchwellen, 130 eichene ein⸗ 
fache Schwellen. 


Sonnabend am 25. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 1 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 2 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
14. Sonntag nach Trinitatis den 26. Auguſt 1894, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte 5 f 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. x 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. i 
Nachher Beichte und Bali. ice; 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. ivi 

Nachm. kein Gattesdienſt nſt. Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 

n uhr Gene 3 = e 

«Ya r: Gottesdienſt. err Diviſionspfarre rauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl” R 
Schule in Lulkau: 8 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. Herr Kandidat Gellonneck. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 


für den Pfarrhausbau in Marienau. 
Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 
ür den Pfarrhausbau in Mari enau. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 29. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr ſoll der öſtlich des 
Brückenkopfs ſtehende Cement⸗ 
ſchuppen an Ort und Stelle öffent⸗ 
lich meiſtbietend und unter den im 
Verkaufstermine bekannt zu machenden 
Bedingungen auf den Abbruch verkauft 
werden. 

Käufer, welche den Schuppen vorher 
zu beſichtigen wünſchen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Frenz 
(Dienſtwohnung gegenüber der eher 
maligen Feſtungs⸗Ziegelei) in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 

Königliche Fortiſikation. 


Belanntmachung. 

Auf Grund des § 22 des Geſetzes über 
die Handelskammern vom 24. Februar 1870 
veröffentlichen wir nachſtehend unſeren 
Haushaltsplan für 1894/95. 

A. Einnahme. 
a. Beiträge von den Beitrags⸗ 

pflichtigen in Thorn . 2775,84. 
b. Beiträge von den Beitrags⸗ 

pflichtigen in Culmſee .. „ 
c. Beiträge von den Beitrags⸗ 

pflichtigen im Kreiſe Thorn „ 
d. Beiträge von den Beitrags- 

pflichtigen in Brieſen . „ 167,52. 

Summa der Einnahme 4 4207,80. 

B. Ausgabe. 


1035,84. 
228,60. 


eee . 4 1200,—. 
2. Jahresbericht . „ 600,—. 
% „„ 120,—. 
4. Beiträge an Vereine . „ 200,—. 
eee, 5. eh, su, pr OO 
6. Botenlöhne „ 180,—. 
7. Reiſekoſten und Diäten . . „ 300,—. 
8. Kopialien, Bücher, Inſerate „ 600,—. 
9. Ins gemein 657,80. 


Summa der Ausgabe 4 4207,80. 

Die Beiträge werden durch die zuſtändigen 
Kaſſen eingezogen werden. 

Thorn den 24. Auguſt 1894. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
J. V. 
Schirmer. 
Bekanntmachung. 

Am 29. d. M. vormittags 10 Uhr 
werde ich im Kaſſenlokal der Königlichen 
Kreiskaſſe hierſelbſt einen gepfändeten, dort 
zur Aufbewahrung gegebenen 

goldenen Trauring 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 24. Auguſt 1894. 

Heemann, Vollziehungsbeamter. 
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N axker vis-A-vis d. alten Viehhof, Rayon⸗ 
ſtraße 8: Balkonmohnung v. 4 Zim., 

Küche, Speijel. vom 1. Oktbr., ſowie eine 

kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke. 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis 23. Auguſt er. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Franziska, T. des Arbeiters Anton 
Scheibach⸗Rubinkowo. 2. Apolonia, T. des 
Stellmachers Johann Borowski. 3. Brunis⸗ 
law, S. des Arbeiters Franz Pyszkalski⸗ 
Papau. 4. Anna, unehel. T. 5. Johann, 
S. des Arbeiters Franz Stendel⸗Schönwalde. 
6. Gertrud, T. des Schmieds Friedrich Lüdtke. 
7. Klara, T. des Eigenthümers Anton 
Waliſchewski. 
Johannes Emmel. 

b. als geſtorben: 

1. Johann Sdunski, 7 J. 2. Max Rutz, 
20 T. 3. Mühlenpächter⸗Wittwe Anna 
Fel 66 J. 4. Robert Rocinek, 6 M. 5. 

elma Bröcker, 2 M. 6. Margarethe 
Lorenz, 10 J. 7. Ortsarmer Valentin 
Agacki⸗Schönwalde, 70 J. 8. Frieda Haberer⸗ 
Schönwalde, 5 J. J. Felix Kaminski⸗ 
Schönwalde, 3 M. 10. Eigenthümer Johann 
Peilinski, 51 J. 11. Brune Manikowski, 
IM 


o. zum ehelichen Aufgebet: 
Arbeiter Johann Szuyplinski u. Marianna 
Winecka. 
d. ehelich ſind verbunden: . 
Bäckermeiſter Julius Gieſe mit Marie 
cginkel. 


Herrmann 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Unglaublich aber wahr! Sonnabend den 25. August und Montag den 
N. August von ei Uhr ab 


Ach muß bis am 1. September 
meinen BB billigen Laden 
räumen und gebe deshalb ſämmtliche 
Artikel unterm Felhſtkoſtenpreiſe. 

Kommt und ſtaunt. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 213 im Hauſe 
des Herrn 


Bankdir. Prowe. 


Nur bis 1. September. 

1 Otzd. ſchwarze Hoſenknöpfe 1 Pf. 

1 Pack Haarnadel 1 Pf. 

1 Dtzd. gelbe Hoſenknöpfe 2 Pf. 

1 Dtzd. Schuhknöpfe 1 Pf. 

1 Schuhknöpfer 1 Pf. 

6 Did. Nickelhemdenknöpfe 10 Pf. 

3 Did. Hemdenknöpfe mit Nickelrand 10 Pf. 
6 Stück Bleiſtifte zum Ausſuchen 10 Pf. 
40 Stahlfedern 10 Pf. 

7 Meter Schwarze Rockſchnur 7 Pf. 

1 Stück, 4 Meter langes Corſettſenkel 3 Pf. 
1 Dtzd. Tuchnadeln 4 Pf. 

4 Briefe ff. Nähnadeln 10 Pf. 
1 Schachtel Haarpomade 5 Pf. 
1 große Schachtel Putzpomade 5 Pf. 

1 Otzd. Stopfnadeln 4 Pf. 
Sowie andere Artikel ſtaunend billigſt 

Nur Neuſtädt. Markt 213 

im billigen Laden. 5 
Der Verkauf dauert nur bis 
I. September. 


H. Jeschanowsky, 


Bromberg, Königsberg, Hauptgeſchäft. 


Prima friſchen 
Magdeburg. Sauerkohl 
empfiehlt Gustav Oterski. 

e eee 
3 Feines Futtermehl, 4 


3 Weizenkleie, 4 
Rüb- und Leinkuchen, 43 


9 Hafer, Gerste, Erbsen. 
95 SB” Biligfte Preise. ng 05 
H. Safian, Culmerstr. 18. 39 


e e ee 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten, u 


a 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


Bockauktion 


in 
Battlewo bei Kornatowo, 
Station der Weichſelſtädtebahn, 


über ea. 35 Stück! Jahr 6 Monate alte 
Numbauillet- 
Nummmoll-Vöcke, 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Auguſt d. Is. 


mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 
v. Boltenstern. 


Scheuerfrau gesucht. 


Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


3 Zim. m. Balk. u. Zub. 
Wohnung, eum baue 


Schützenhaus. 


Große Krebſe, 


Krebsſchwänze in Dill. 
Mittagstisch-Abonnement 80 Pf. 
Hochachtungsvoll 


F. Grunau. 


Heute Abend: 
Schleie in Gelée, Günse- und Enten- 
Weisssauer, Bisbein ete. 
empfiehlt H. Schiefelbein, Heuſt Markt 5. 


Die 
neue Felddienstordnung, 
Lehnert, 
Handbuch für Truppenführer, Dex 


stets vorräthig in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Seelig - Thorn, Mode-Bazar 
Sailon -Husverkauf 


| Polen Kleiderſtoffe reine Wolle und Beige in großem Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
often Kleiderſtoffe Vigourenx noppeé reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 

1 Poſten Kleiderſtoffe Armuré reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 
jetzt 1,50 Mk. pro Meter. 

Waſchſtoffe als Crepon, Batiſt, Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter. 


Mein großes Lager Damenconfection nur diesjährige Fagons als Jaquettes, Pelerinen, Capes, Regenmäntel, Staubmäntel in Wolle und Seide 
wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Auf das Tr“ Atelier für Anfertigung eleganter Coſtüme ar erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. 


Der Verkauf findet nur zu streng festen Preisen statt. 


N 


Nüchſte Lotterien. 
Mrienbneter Pferdelotterie; Ge⸗ 
E winne 8 Equipagen und 106 Pferde; 
Loſe à 1,10 Mk. 

arienburger Geldlotterie; Haupt⸗ 
2 gewinne Mk. 90000, 30000 ꝛc.; 
Loſe à 3,25 Mk. 

aden Badener Lotterie; Hauptge⸗ 

winne Mk. 20000 ꝛc.; Loſe a 1,10 Mk. 
Die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert. Altſtädt. Markt. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, jo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


a. Sipenbimers non | Berquann's Titienmild -Seife 


on Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Ein zweirädriger Wagen, 
zum Milch⸗ und Butterfahren geeignet, 
45 Mk., ein 


Halbverdeckwagen, 
100 Mk., ſtehen zum Verkauf bei 
Franz Zührer, Thorn. 


Eine Gärtnerei Woh, 


l ; nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Bromberg erſtr. 33. 


zu verpachten. 


#44» , 
Billiges Breunhoh, 
übrig vom Abbauholz der Kanallſation, 
geſund, giebt ab 3 a 
Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerſtraſßſe 55, l. 
Bei mir ſteht eine elegante 


braune Stute, 


5 Jahre alt, 4 Zoll groß, 
5 1A fehlerfrei, zum Verkauf, die⸗ 
e ſelbe eignet ſich ſehr zur Zucht 
und auch als Wagenpferd, iſt bereits 5 
Monate tragend, gedeckt vom Perchron. 
K. Baumann, 
Steinau bei Tauer, Weſtpr. 


1 2 N 
Ein Reitpferd, 
hochedel, truppenfromm, zu verkaufen. 

Brückenſtraße 28. 


Cine friſchmiſchende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei Strehlau, 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


1 Zimmerpolier 


erhält dauernde Arbeit bei 


ES Soppart, Thorn ; 
Ein Lehrling 


kann vom 1. Oktober eintreten. 


Rose, Zeughausbüchſenmacher. 


0 ſofort für mein Thorner Wittwe - 


Der feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


esuch 


Geſch. ein gut empfohlener, 
kautionsfähiger 


Stadtreiſender u. Einkaſſirer. 


Schriftliche Meldungen unter genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


1 Naschinenheizer 


wird ſofort geſucht N 
Soppart’s Sägewerk. 
Klempnerlehrlinge 
verlangt B. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Eine Kindergärtnerin 2. Klaſſe, 
welche ſchon 2 Jahre in Stellung iſt, ſucht 
vom 1. Oktober unter beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen Stellung. Zu erfr. b. Fr. Rothe, 
Kindergartenvorſteherin, Breiteſtr. 23, 2 Tr. 


Eine saubere Aufwärterin 

verlangt A. Kube, Baderſtr. 2, II. 
Eine Familienwohnung 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Vot. Garten. 


in möbl. Zimmer von ſogl. zu verm. 
Näheres Coppernikusstr. 33 im Laden. 


6 Zimmer, n 


Mes. Zim., Kab. u. Burſchengel., 1 Tr., v. 1. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Donnerſtag den 23., Freitag den 24, 
Sonnabend den 25. Auguſt: 


Bildſchießen. 
An allen drei Tagen 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree für Nichtmitglieder 20 Pf. pro 
erſon und Tag. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 5 
Die Mitglieder werden erſucht, die 
Mitgliedskarten an der Kaſſe vorzulegen. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Concerte im Saale ſtatt; am 25. jedo 


nur für Mitglieder und die eingeladenen 


Gäſte. 


Der Vorſtand. 
Hotel „Museum.“ 


Zu dem am Fonnabend den 25. d. N. 
ſtattfindenden 


Abſchiedskränzchen 


zu Ehren des zum Manöver ausrückenden 
Militärs ladet Freunde und Gönner erge— 
benſt ein. Anfang 7 Uhr. Militär ohne 
Charge hat keinen Zutritt. 

W. Olkiewiez. 


Dolksanrten. 
Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 


nad Umsonst! 
Weiss. Le ; U W 9 U f restef 


bis 20 Meter lang, Handtuchrefter in alle 
Breiten und Qualitäten verſendet hal 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A, Vielhauer; 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 

Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


empfiehlt 
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bittet edeld. Menſchen ein Jjährig. Mädchen 
gegen eine geringe Vergütig. in Pflege 3 
nehm. Gefl. Off. E. 1887 i. d. Exp. d. 


ir goldene Damenuhr mit Rette 


iſt auf dem Wege vom Bromberg 
Chauſſeehaus bis Grünhof gefunde 
worden. Zu erf. i. d. Exp. d. 5 
7 7 ; im., Ruder 
Zwei Wohnungen, ane . 


„Keller u. Waſſerl. b. 
1. Oktober zu verm. 


Kloſterſtr. I 
Ein ant möbl. Barterrezimmer iſt 115 
zu vermiethen Mauerſtraße Id 
Eis fl. Woh. für eine alleinſt. Dame br 
Okt. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegen 
Die Wohnung Vrombergerſtraße her 
part., im Haufe der Frau Kusel, ‚ie 
ftehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ICH 
Garten, vom 1. Oktober d. 3 zu 7 
Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Dr. 5 
Die bisher von Herrn Afliftenzarzt 
D Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſte . 
1. Etage, Rn 
beftehend aus 6 Zimmer und Zubeh. N 


1 
Stall und Remiſe, iſt vom 1. Dftoben, 4 
vermiethen. Mellienſtr. 8 


1 möblirtes 


immer 1. 

iſt zu verm. Winkler’s Hotel, Aeoſterle 1 
Sep gel. möbl. Wohn, mit d. 7 
Burſchengel. u. Pferdeſtall zu pr 


September zu verm. Vankſtr. 4. I miethen. Achloſſſtr. 


Dru und Verlag non G. Dombrowski in Thorn. 


( 


